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Geht es aufwärts?
Politik und Wirkschaft

Von besonderer Seite , aus führenden politischen Kreisen ,
- rhalte ich folgenden Beitrag : Geht es aufwärts mit der Ent-
schädigungs - und Friedenspolitik ? Während sich die 29 . Ta¬
gung des Völkerbundsrats in Genf recht steif und durchaus
nicht in besonders deutschfreundlichem Sinn abwickelt — die
Beratung der deutschen Note über die französische Truppen¬
besetzung im Saargebiet ist soeben abgesetzt und auf die
nächste Ratstagung vertagt worden , — meldet die englische
Presse , daß ihre Regierung zurzeit in Berlin darauf hinar -
beits , daß vor der am 1 . September anstehenden Vollver¬
sammlung des Völkerbunds von deutscher Seite ein Antrag
aus Aufnahme gestellt werde. Mac Donald hat es zwar
abgelehnt, sich mit Mussolini in der Schweiz zu treffen,
um sich mit ihm über die Durchführung des Dawesgutach-
tms zu verständigen, aber Mussolini hat zugesagt , daß er
die Völkerbundsversammlung im Herbst persönlich besuchen
werde. Zu dieser Zeit wird es also zweifellos zu einer eng¬
lisch - italienischen Aussprache kommen .

Wie steht es mit Amerika ? Der republikanische Kon¬
vent in Cleoeland hat Cool ! dge wieder als Kandidaten
für die Präsidentschaft aufgestellt und nach 86stündiger Be¬
ratung eine Kundgebung beschlossen , die sich u . a . mit der
Außenpolitik, den Verbandsschulden und dem Weltschieds¬
gerichtshof befaßt. Der Artikel über die letztgenannte Frage
soll vom Präsidenten Coolidge selbst stammen. Die Strei¬
chung der Verbandsschulden wird allerdings in dieser Kund¬
gebung abgelehnt. Aber weiterhin wird die außenpolitische
Stellungnahme Amerikas dahin bestimmt , daß die Vereinig¬
ten Staaten nun tatkräftig an der Lösung der großen inter¬
nationalen Fragen Mitarbeiten wollen. Damit ist die Un¬
terschrift unter die Versprechungen gegeben , die die zur Zeit
stärkste Partei in den Vereinigten Staaten bisher zur Ent -
schädigvngssrage gegeben hat , und eine gewisse Beständig¬
keit der amerikanischen Politik ist gewährleistet.

Ein amerikanisches Syndikat , das 34 Banken umfaßt ,
gewährt einen Kredit von 25 Millionen Dollars an die deut¬
sche Eolddiskontbank. Es handelt sich um einen Rediskont¬
kredit , der der deutschen Bank gestattet , Wechsel von Handelund Industrie bis zur Höhe von 100 Millionen Goldmark bei
der beteiligten amerikanischen Vankengruppe unterzubrin¬
gen . Diese Hilfe der amerikanischen Bankwelt ist immer¬
hin ein Zeichen für zunehmendes Vertrauen des Auslandes
in eine Gesundung der deutschen Verhältnisse.Die deutsche Wirtschaft steht im Augenblick wie¬der auf einem überaus kritischen Punkte . Das Jndustrie -abkommen hat von den Kapitalrücklagen der deutschen In¬
dustrie einen erheblichen Teil abgesoöen . Im Bereich der
rheinischen Schwerindustrie ist der erste große Zusammen¬
bruch erfolgt. Von anderen spricht man bereits deutlich . Der
Kampf im Bergbau beruhte im letzten Grund auf nichts an¬derem, als auf dem Jndustrieabkommen . Zwischen der all¬gemeinen Kreditnot und der allgemeinen Streikneigung be¬
stehen natürlich auch Zusammenhänge . Es ist die allerhöchsteZeit , daß äuf politischem Gebiet etwas geschieht, um dasVertrauen zur schließlichen Aufwärtsbewegung zu wecken .Wie auch die Entscheidung der Micumfrage zum 15. Junilauten wird, der Drehpunkt der ganzen Lage liegt jetzt inder Stellungnahme der deutschen Diplomatie zum Dawes-
gutachwn und seiner Durchführung. Erleichtert werden dem
.Außenminister die nächsten Schritte durch den politischen^ Frankreich. Herriot , der neue fran -
Mche Ministerpräsident , hat in einer Unterredung mit eng -
Men Pressevertretern angekündigt, er werde sein Mög -
Damn?

i" den Beziehungen zu Deutschland „den
nuVde « zu lassen"

. Damit ist die Entspan -
sam Hän Achtbaren Druckes , der aus Europa lastet , zuqe -
Sorgen sc^ '? ' verspricht , so kann man trotz allermorgen schon sagen : Es geht aufwärts! - er.

Dr. Stresemann zur Lage

Welt Mächte darangegangen seien , die
Stillen aufzuteilen. In Asien , Afrika und im
und in Gebiete als Kolonien erworben
wahren zerlegt. In dieser im
Deutschland Portes imperialistischen Epoche habe sich
scheiden in Zu oen übrigen Großmächten be-
kein»r Grnk

^ ^ '^ ^ lUunde gehalten. Die Absicht, mik
raten '? Ansatz oder gar in Feindschaft zu ge-
der Divla,nnü„ ^ roter Faden durch alle Handlungen
strena Sie war auch der Grund für jene damalsllreng durchgefuhrte Politik der freien Hand, die jedes mehr
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oder weniger offene Bündnisangebot fremder Regierungen
ablebnend beantwortet habe. Deutschland scheute sich, mit
Rußland bindende Abkommen zu treffen, um keine enaländ -
seindliche Richtung einschlagsn zu müssen . Und als Cham-
berlain den Beitritt Großbritanniens zum Dreibund anregte,
wies man deutscherseits auf die Gefahr einer dadurch wahr¬
scheinlich werdenden Gegnerschaft zu Rußland hin. Ob diese
Politik vom deutschen Standpunkt nun richtig war , kann be¬
zweifelt werden . Jedenfalls aber war sie bewußt auf die
Erhaltung des Friedens gerichtet , die Publikationen des Aus¬
wärtigen Amts würden Ende dieses Jahrs abgeschlossen sein.
Dann sei es Zeit , auf Grund dieser Gesamtdarstellung der
deutschen Politik in den entscheidenden Jahrzehnten der euro¬
päischen Entwicklung die Forderung an die anderen Mächte
zu richten , auch ihrerseits ihre Archive zu öffnen, um so die
Grundlagen für eine unparteiische Erörterung der Schuld¬
frage zu schaffen. Das deutsche Volk und seine Regierung
müßten diesen Kampf gemeinschaftlich führen.

Gegenüber der heutigen Kritik vertrat der Minister den
Standpunkt : Wir ziehen d'-s Konsequenzen aus dem verlore¬
nen Krieg und zahlen deshalb Lriegoe'nschädigung, aber wir
lehnen es ab , als die moralisch Verantwortlichen irgendwelche
Wiedergutmachung zu leisten . Im Verlaufe seiner weiteren
Ausführungen betonte der Minister , daß in dieser Zeit der
Verhandlungen über das Sachverständigengutachten die Be¬
hauptung aufgestellt worden sei , daß die gegenwärtige Re¬
gierung keine verfassungsmäßige Grundlage habe. Seit aber
die neu ? Verfassung bestehe , habe niemand daran gezweifelt ,
daß die Regierung erst dann das Vertrauen verliere, wenn
die Mehrheit ihr oas Mißtrauen ausspreche. Der Minister
wandte sich dann gegen die Anschauung des Auslandes , daß
das Deutsche Reich in einer glücklichen Situation sei , weil
es keine Kriegsschulden zu bezahlen habe, und wies dem¬
gegenüber auf die Verwüstungen hin , die die Inflationszeit in
den weitesten Schichten der Sparer und der Anleihe«!esitzer
hervorgerufen habe, wodurch eine der wichtigsten Quellen
der früheren Steuerpolitik versiegt sei . Diesen Kreisen zu
Helsen , sei gegenwärtig unmöglich. Sobald aber die Höheder Summe unserer Verpflichtungen sich übersehen lasse , und
aus dem deutschen Budget sich Ueberschüsse ergäben , werde
auch diese Frage der Verpflichtungen des Reiches gegenüber
diesen Gläubigern praktisch zur Erörterung stehen . Hieraufwandte sich der Minister gegen die von gewisser wirtschaft¬
licher Seite ausgestellte Behauptung , daß die Privatwirtschaftder Entente ausgeliefert, die Souveränität über die Eisen¬
bahnen aufgegeben und keine Wirtschaftskredite gegebenwürden . Diese Kritiker des Gutachtens vergäßen , die heutigeSituation mit der Situation nach der Annahme des Gutach¬tens zu vergleichen . Heute sehen wir , sagte der Minister ,
den Zusammenbruch der Wirtschaft in den besetzten Gebieten
durch die Erpressung der Micumverträge und die ungeheure
Belastung des Reiches durch dis Besatzungskosten und die
Reparationsabgabe . Wir sehen 12 Millionen Deutsche ohne
politische Freiheit und ohne Rechtssicherheit ungeheuren ma¬
teriellen Leiden und seelischen Bedrückungen ausgeliefert.Wir stehen heute trotz der durch die Zahlungsunfähigkeit ver-
anlaßten Aussetzung der normalen Reparationsleistungenvor einer deutschen Jahresleistung von über einer Milliarde
Goldmark. Gegenüber der Behauptung Poincares , daß
Deutschland zahlen könne , aber nicht zahlen wolle, steht die
Behauptung des Sachverständigengutachtens, daß Deutsch¬land gegenwärtig aus seinem Budget nicht zahlen dürfe, weil
es dann seine Währung ruiniere . Damit fällt jeder Vor¬
wand für die Ruhrbesehnng. Wer die Haltung der jetzigen
Regierung kritisiere , müsse notgedrungen auch die Regie¬
rung Cuno kritisieren, auf deren wesentlichsten Gesichtspunk¬ten das Sachverständigengutachten aufgebaut sei . Selbstver-
stündlich festes Aufgabe der Regierung , bei den Verhand¬
lungen , die gegenwärtig im Gange seien , das Beste heraus¬
zuholen. Das gelte vor allem für die Befugnisse des Eisen¬
bahnkommissars.

Die Lösung Ser Gefangenenfeage und die Frage der
Ausgewicsenen sei organisch mit dem Sachverständigengut¬
achten verbunden . Ist das Gutachten, sagte der Minister,eine Lösung der Neparaiionssrage , dann ist es auch das
Ende aller Methoden , die während des Ruhrkampfes als
Krieg - Methoden angewandt wurden . Das gilt auch für die
militärische Ränmunq des Ruhrgebieks, die zu einem be¬
stimmten Termin in Aussicht genommen werden muß . Wenn
gegenüber dieser Forderung auf die sogenannte nationa¬
listische Stimmung in Deutschland hingewiesen wird , darf
nicht vergessen werden , daß nickt zuletzt die Q" elle dieser
Bewegung die Deutschland gegenüber getriebene Politik und
vor allem die Methoden Poincares gewesen sind . Der neuen
französischen Regierung stehen wir ostne Illusionen , aber
auch ollne Voreingenommenheit gegenüber. Unsere Aufgabeist es . einen Weg zu finden, der das NebsneinanderKben von
Frankreich und Deutschland sicherstem , die auf ein friedlichesZusammenleben angewiesen sind und vielfach wirtschaftlichund finanziell vor dem gleichen Problem stehen . ZumSchluß ricktete der Mirister einen Appell an alle Volks¬
genossen , den Parkeigeift zu überwinden und besonders dieAußenpolitik von parteipolitischer Einstellung zu befreien.

Unsere Aufgabe sei
'

«s , das Reich zu erhalten , die besetzten
Gebiete von allen vertragswidrigen Lasten zu befreien und
so die Grundlage für den künftigen Wiederaufstieg Deutsch¬
lands zu sichern. >

Völkerbund und Abrüstung
In der öffentlichen Sitzung des Völkerbundsrakes vom

14 . Juni erstattete Benesch Bericht über die Abrüskmgsfra¬
gen. Den Mitgliedsstaaten wird empfohlen, unter gewissen
Vorbehalten während der für die Ausarbeitung und An¬
nahme eines allgemeinen Abrüstungsplanes notwendigen
Zeit die Eesamtziffer ihres gegenwärtigen Haushaltjahres
für Militär - , Flotten - und Lustschisfahrtsausgaben nicht zu
überschreiten . Benesch erklärte, daß er für die Tschecho¬
slowakei die Resolution annehme , worauf Lord Par -
moor darlegte , daß er trotz des bekannten Abrüstungs¬
willens Englands die Resolution nur mit dem Vorbehalt an¬
nehmen könne, daß sie nur eine Uebermittlung einer Emp¬
fehlung darstelle , nicht aber die englische Regierung binde.
Salandra nahm denselben Standpunkt ein und wünschte
sogar eine entsprechende Aenderung des Textes. Auch
Branting stellte fest , daß keine Regierung Verpflichtungen
über eine Beantwortung der Frage eingehen könne . Der
französische Vertreter Glauzel machte den gleichen Vor¬
behalt wie der Vorredner , wobei er erklärte, daß Frankreich
aiwrdings der in der Resolution ausgesprochenen Aufforde¬
rung nachgekommen sei. Ishii machte darauf aufmerksam,
daß das japanische Heeresbudget infolge der Erdbebenkata¬
strophe stark reduziert wurde, Japan sich daher nicht auf
dieses anormale Budget feftlegen könne . Nachdem Benesch
ausdrücklich festgestellt hatte , daß die Resolution kei¬
nerlei bindenden Charakter habe, sondern ein«
bloße Mitteilung an die Regierung bedeute , wurde der Text
der Ratsmitglieder angenommen.

Ein Kabinettswechsel in Japan
Die gegenwärtigen innerpolitijchen Wirren Japans sind

eine Folge des raschen Tempos , in dem sich der Aufstieg des
Landes in den letzten Jahrzehnten vollzog . Das durch den
Krieg beschleunigte Emporkommen einer Großindustrie hat
die soziale Frage bis zu einer bedenklichen Spannung
verschärft . Weite Kreise haben sich in den Zeiten der Kriegs¬
konjunktur stark bereichert , und große Schichten des früher
so anspruchslosen Volks hat eine Gier nach Geld und Genuß
ergriffen, die die moralische Gesundheit des Volks erschüt¬
terte. Der Anschlag des Studenten Namba auf den Prinz¬
regenten am 27 . Dezember 1923 bekundete , daß sich das Volk,
dessen Geschichte 4500 Jahre hindurch keinen Fürstenmord
kannte, von Grund auf gewandelt hat.

Stürmisch fordert die Mehrheit des Volks das allgemeine
Wahlrecht für die Männer . Und diese Forderung ist ver¬
ständlich , wenn man bedenkt , daß von weit über 50 Millio¬
nen Japaner nur drei Millionen wahlberechtigt sind. Das
große Erd - und Seebeben , das am 1 . September v . I . ln
Tokio und Jokohama das Wirtschaftsleben des Landes bis
ins Herz traf , hat die sogenannte Versicherungsfrags geschaf¬
fen : die japanischen Feuerversicherungsgesellschastrn wollen
denjenigen, die durch den Brand beim Erdbeben geschädigt
worden sind , 10 v . H . ihrer Versicherungssumme auszahlen,
wenn der Staat eine Anleihe bewilligt. Schon der Vorgän¬
ger des jetzt zurückgetretenen Ministerpräsidenten Vicomte
Kijura , der nach dem Anschlag auf den Prinzregenten in den
letzten Tagen des verflossenen Jahrs aus dem Amt geschie¬
dene Graf Jamamoto , beantragte eine solche Anleihe, aber
das Parlament erklärte sich dagegen.

Diese Weigerung läßt erkennen, wie gering im japani¬
schen Parlament die Erkenntnis von den wahren Ursachen
der dauernden und sich immer mehr verschärfenden inner¬
politischen Krise ist . Der herrschende Reichtum will von
seinem politischen Einfluß nichts opfern und denkt an keinen
sozialen Ausgleich. Alles kommt darauf an , ob sich ein star¬
ker Mann findet, der sich gegen den kurzsichtigen Eigennutz
der Parteien und der im politischen wie im wirtjchaftlichen
Leben ausschlaggebenden Kreise durchsetzen kann. Kijura
erwies sich als dieser starke Mann nicht.

Der neue Ministerpräsident Vicomte Kalo , einst Mini¬
ster des Auswärtigen im Kabinett Okuma, das im August
1914 Deutschland das Ultimatum stellte und den Krieg er¬
klärte , war im Gegensatz zu de » Kabinetten des letzten Jahr¬
zehnts, die bessere Beziehungen zu Japans drei Nachbarn,
China , Rußland und Amerika , anstrebten, stets ein erklärter
Freund Englands . Sein Kabinett wird vor allem in
China wenig freudig begrüßt werden, denn von Kato stam¬
men die 21 Forderungen , die Japan im Jahr 1915 an China
richtete .



Neue Nachrichten
Mcum verlängert

Düsseldorf . 15 . Juni . Der am 15 . Juni ablaufende Ver-
trag Mischen der Micum und dem Ruhrberg -bau wird un¬
verändert bis zum 30 . Juni verlängert . Es wurde verein¬
bart , daß das nächste vom 1 . Juli ab zu schließende Ab¬
kommen hinsichtlich der Kohlenpreise , Zelle, Zu - und Ablauf¬
maßnahmen und anderer Geldabgaben rückwirkende Kraft
vom 16. Juni ab erhalten kann-

Die Separatisten und General de Metz
Speyer , 14 . Juni . Am Mittwoch vergangener Woche

traten , wie jetzt bekannt wird , alle Ssparatistensübrer aus
der Pfalz und die Vorstandsmitglieder der sogenannten
Rheinischen Arbeiterpartei in der französisch. . ! Bezirksdele¬
gation in Speyer zu einer zweistündigen Konferenz zusam¬
men. Weiter siebt fest , daß bei dem Oberleutnant Pasquir
vom Stab des Generals Le Metz die berüchtigten Separa¬
tistenführer Schmitz -Epper und Salzberg , ein wegen Betrugs
und Unterschlagung im rechtsrheinischen Deutschland mit Ge¬
fängnis vorbestrafter Pol -' , täglich ein- und ausgingen .

Die offenbare Begünstigung der Separatisten soll nur
den Sonderbündlern zeigen , daß General de Metz seine alten
Pläne noch nicht aufgegebrn hat und daß sie sich bei einer,r
neuen Putsch wie er im Rheinland auch geplant ist , aus die
Unterstützung des Generals de Metz verlassen können .

Der bayrische Hcmdelsmimsier über die Lüge
Nürnberg. 16. Juni . Auf der Hauptversammlung der

Bayerischen Landeszewerbeanstalt in Nürnberg schilderte der
bayerische Handelsminister v . Meine ! die ernste Lage der
deutschen Wirtschaft , die außerordentlich gesunkene Kauf¬
kraft des Volkes und den erschreckenden Rückgang der deut¬
schen Ausfuhr. Bei einer solchen Sachlage bleibe nichts an¬
deres übrig, als das Sachverständigengutachten anzunehmen,
obwohl es unsere Leistungsfähigkeit ganz bedeutend über¬
schätze.

Drohende Aussperrung
München , 16 . Juni . Nach Blättermeldungen kündigte der

Arbeitgeberverband der bayerischen Kohlenbergwerke der
gesamten Belegschaft am 10. 6 . zum 26 . 6 . , weil er die nach
dem Schiedsspruch für die Kohlenarbsiter zu zahlende vier-
prozentige Lohnzulage nicht zahlen könne . Kommt eins
Einigung nicht zustande , so sei mit der Aussperrung von
etwa 5000 Arbeitern im bayerischen Kohlenbergbau zu
rechnen . .

Französisch -belgische Besprechung
Paris » 16. Juni . Der Brüsseler Korrespondent des

„Temps " meldet . in Brüssel sei man der Ansicht , daß , bevor
iraeudwelche interalliierte Verhandlungen stattfönden, eine
s . ö fi s b - b e l gi s ch e Besprechung abgehalten
we -. . n müsse wegen der engen Solidarität der beiden alli¬
ierten Länder seit der Besetzung des Ruhrgebietes . Obwohl
noch nichts darüber entschieden sei , nehme man an , daß eine
Unterredung zwischen dem französischen Ministerpräsidenten
und den belgischen Ministern Ende der Woche in Paris oder
Brüssel stattfinden könne .

Ausreise in die Schweiz
Basel, 16. Juni . Die schweizerische Gesandtschaft wurde

auf ihre letzten Vorstellungen bei der Reichsregierung hier
in den letzten Tagen benachrichtigt , daß eine Aufhebung der
Ausreilefp-rrs infolge der Finanzlage des Reichs nicht in
Aussicht genommen werden könne .

Die neuen Minister
Paris , 15. Juni . Die Ernennung der neuen

Minister des Kabinetts Herriot wurde heute vormittag
im „Journal Officiel" veröffentlicht . Das Kabinett setzt sich
zusammen aus 14 Ministern und 4 Unterstaatssekretären.
Es gehörten ihm an 4 Senatoren : Renault , Elemente! . Pey -
tral und Francois Albert, sämtlich von der Fraktion der de¬
mokratischen Linken . Zwei Mitglieder gehören zu den So -
zialiftiich-Nepublikanern: Reynaldy und Laurent Eynac , acht
zur radikalen Kammerfraktion : Herriot , Chautemps . Du -
mesnil , Queruiile, Ecdard , Beladier , Dalbiez und Mayer .
D-vi Minister und Unterstaatssekretäre gehören der fozial -
repuölikanftchen Gruppe ( Partei Painleve —Briand ) an : Be-
vier- Lavierre , Pierre Rode t und de Moro -Giafferi . General
Rollet ist das einzige Mitglied des Kabinetts , das nicht dem

Parlament entnommen ist . Der Min 'stervräsident hat heutevormittag seine erste Regierungshandlung dadurch vollzogen ,daß er in Begleitung des Kriegsministers und des Marine¬ministers dem „ U » bekannten Soldaten " eine Hul¬digung darbrachte.
Hsrriok Außenminister

Paris . 16. Juni . Ministerpräsident H e r r i o t hat gesternnachmittag die Regierungsvollmacht und die Leitung derauswärtigen Angelegenheiten übernommen.
Darum Böller Kriegs,nimsier?

Ppris , 15 . Juni . Die Ernennung des Generals Rollet
zum Kriegsministsr erläuterte gestern abend Herriot denJournalisten wie , folgt : Rollet hat mich aufgeklärt über das,ross sny >.n Deutschland ereignet und was ich zum Teil schongewugt bade . Er , der Deutschland gut kennt , hat den sehrklaren Eindruck , daß es sich unter den gleichen Bedingungenw : e Preußen nach 1806 wieder organisiert . Ich bin ent¬
schlossen . gegenüber der deutschen Demokratie eine liberalePolitik zu treiben aber es ist nötig, daß sie die Nationalistenverhindert. ihre Propaganda und ihre Organisationen weiter
zu betreiben . Es ist notwendig, daß das jetzige System sichändert . Wenn wir keine Befriedigung erlangen können , soseien Sie überzeugt, daß wir viel schärfer gegen Deutschlandsein werden als andere. Wir werden es sein , weil es sichdarum handelt, den Frieden zu sichern, sowie die Achtungvor unseren Rechten und die Entwickelung der demokratischenBewegung. Deutschland muß willen, daß wir liberal sind,daß wir uns aber nicht täuschen lassen . Die Teilnahme Nol-lets cm der Negierung ist für die Nationalisten und alle
Dsutsu- sn das sicherste Zeichen , daß mir ibm nicht gestattenwerden, uns zu täuschen und den Frieden zu kompromit¬tieren .

Das ikksrnMone 'le Arbsstc-wk und Deukschkand
Gcnf, 14 . Juni . Der Arbeitsminister Brauns stattetebeute dem Internationalen Arbeitsamt einen Besuch ab , wo

der Direktor des Arbeitsamtes , Albert Thomas , ihn be¬
grüßte, ihm die einzelnen Sektionschess vorstellte und die
Hoffnung aussprach , daß der Besuch dis Bande der Zusam¬
menarbeit zwischen Deutschland und dem Arbeitsamt festigen
werde. Reichsminister Brauns antwort -sts . indem er auf die
Bedeutung der Aufgaben des Arbeitsamts in Fortsetzung der
Bestrebungen der Bereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz
hinwies und auch seinerseits dem Wunsch nach ersprießlichem
Zusammenwirken Ausdruck verlieh .

Churchill über DerrkWsnd und .Frankreich
London, 16 . Juni . Churchill schreibt in R -rthermerer

„Weskly Dispatch "
, wenn nicht der tödliche Antagonismus

zwischen Frankreich, das sich vor der deutschen Revanche
fürchte , und Deutschland , das entschlossen sei , seine Geschichte
nicht endgültig durch den Versailler Vertrag bestimmen zu
lassen , behoben werde, werde ein künftiges Geschlecht sicher
Europa wieder in Asche und Staub gelegt sehen. Es müsse
darum die Politik Englands sein, seinen ganzen Einfluß und
seine Hitssauellen anzuwenden, um Frankreich und Deutsch¬
land wirtschaftlich , sozial und moralisch so eng zusammsnzu-
bringe, daß ihre Gegnerschaft der ' Erkenntnis

"
ihrer Anhäng¬

lichkeit voneinander Matz mache . Churchill ist der Ansicht,
daß weder die deutsche noch die russische Nation ismals
dauernd den durch die Friedensverträge festgelegten Grenzen
zustimmen werde.
VoMändins Frcnqdfch-' kt zwischen Enolrmd und Frankreich?

London . 16 . Juni . Premierminister Macdonald er¬
klärte in einer Rede in Elgin : Ich hoffe , daß wir bald den
Frieden hergestellt haben. Macdonclld sagte weiter, er hoffe
in der nächsten Woche mit dem srarstösischen Premierminister
zusammenzutrsfsen und er vertraue darauf , daß das Ergeb¬
nis eine vollständige Freundschaft zwischen
England und Frankreich sein werde.

Mexiko und England
London, 16 . Juni . Nach einer Meldung aus Mexiko hat

das mexikanische Außenministerium eine Erklärung ver¬
öffentlicht , in der der britische Vertreter Cummins beschuldigt
wird , der britischen Regierung in Berichten über ört ' ichs
Zwischenfälle unrichtige

""
Mitte -l -mgen 8 -macht zu haben.

Mexiko wünsche, di ?
"

freiMfthasil '
.cher» Beziehungen mit

Großbritannien zu erneuern . Es müsse sich aber in Mexiko
ein annehmbarer Vertreter Großbritanniens befinden, der
die diplomatischen Gebräuche beobachte .

Mussolini und Frau Maklcskki
Rom. 14 . Juni . Mussolini Kaste achtem n ' ch der Kam -

mer' -tzuna eine Unterredung , mit Frau Makf "<- ;st . d >e ihnwohl auf Grund der umlaufenden Gerüchte von der Auffin-
toten Mannes bat, ihr die Leiche heran - zugeben .

Mussolini versicherte bei dieser Gelegenheit Frau Matteotti ,daß die Negierung alles aufbftten werde , um alle Schuldigenauchindia zu machen . Da in dem Automobil, in Rm M t-teotti entführt wurde , Bmtspuren gesunden wurden wird
übrigens allgemein angenommen , daß der Abgeordnete tat¬
sächlich ermordet und die Leiche entweder im Vicosee ver¬
senkt oder in den großen Wäldern der Umgegend vergrabenworden ist .

Makkeokkis Ermordung und Minister Finzi
Rom. 14. Juni . Nach der „Agenzia Stefan ! " hat der

AEsta ° i" stkretar für Inneres und Nizekommissa .- für die
Luftzchiffahrt Finzi , da sein Name indirekt mit dem Ver¬
brechen an Matteotti in Zusammenhang gebracht wurde,unter energischer Bestreitung eines jeden solchen Zusammen¬hanges seine Demission eingereicht , und so die notwendigeBewegungsfreiheit zu erhalten , um sich gegen die Verleum¬dungen seiner Feinde verteidigen zu können . Mussolini nahmoie Demission Finzis mit der Erklärung an , daß er diese edleund mutige Handlung billige , und daß er dis Gegner Finzisemlade, ihre Behauptungen zu begründen. Angesichts ähn¬licher anonymer Verdächtigungen erklärte der Pressechef des
Ministerpräsidenten, Celare Grafst , der zugleich Mitglied des
Bicrerausschusses der Faszistischen Pcntci ist , ebenfalls seinenRücktritt. Mussolini hat auch diese Demission angenommen.

Nach einer Meldung der „ Montagspost " aus Rom ist im
Zusammenhang mit dem Verschwinden des sozialistischenKaw.merdevutierlen Matteotti der Direktor d -s faszisti¬
schen offiziösen Organs „ C o r r i e r e I t a l i a n o " verhaftetworden . Cr wurde unter starker Bedeckung dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt. In seinem Hause wurde eine
polizeiliche Durchsuchung vorgenommen.

Trohkis Widerlegung
Moskau, 16 . Juni . In einer Rede auf einer Gclehrten-

versammlung widerlegte Trotzt! kateoorffch dis in der aus --
ländischsn Presse verbreiteten Falschmeldungen über eine an-
cmaeblich von ihm in Podolsk gehaltene Rede , in der er sichüber die Notwendigkeit der Einnahme Bessarabiens ausge¬sprochen haben solle , die der erste Schritt zur Einnahme Kon¬
stantinopels und der türkischen Meerengen sein würde.
Trotzki wies darauf hin , daß er in diesem Jahre nirgendsähnliche Reden gehalten habe . Die Einnahme der türk -schenMeerengen widerspreche grundsätzlich der Politik der Sow¬
jets. und zwar umsomehr, als Rußland der Türkei bei der
Befreiung Konstantinovxls und der Verwirklichung ihrer
Selbstbestimmung behilflich gewesen sei.

W ir r t t e m b e r g
Die Dauansstellung eröffnet

Stuffgart , 15 . Juni . Heute morgen fand die feierliche Er¬
öffnung der Bauausstellung Stuttgart 1924 in Gegenwartnon mehr als 2000 Gästen, darunter des Staatspräsidenten
Bazille , sowie zahlreicher Vertreter staatlicher und städti¬
scher Behörden der Technischen Hochschule und der Handels¬kammern statt. Präsident v . Jehle , der Vorsitzende der
Ausstellung, begrüßte die Erschienenen und warft einen Rück¬
blick auf die letzte Bauausstellung im Jahre 1908 . Er hob
weiterhin hervor , daß die Bauausstellung 1924, die dem Be¬
dürfnis der beteiligten Kreise entsprungen sei , bisher ohne
öffentliche Mittel durchaehalten worden sei . Sie bezwecke ,
den durch die Ereignisse des letzten Jahrzehnts zerstörtenTaumarkt wieder herzustellen und den einzelnen Beteiligten
die Anknüpfung geschäftlicher Beziehungen zu ermöglichen .
Die Ausstellung erstreckt fick über 10 000 Quadratmeter und
umfasse 12 Hallen und 4 Freigelände . Die Zahl der Aus¬
steller betrage rund 300 . Obwohl die Bauten nur proviso¬
risch seien , sei trotzdöm ibr Eindruck stilvoll und nicht un¬
freundlich . In der kurzen Spanne Zeit von 214 Monaten sei
die Ausstellung geplant und aufgebaut worden . Der Redner
schloß mit Dankesworten an die bei der Ausstellung mit¬
wirkenden Kräfte und erklärte die Ausstelluna hierauf im
Auftrags des Staatspräsidenten Bazille für eröffnet. An die
Erösfmmgsftierlichkcit schloß sich ein Rundgang durch die
Ausstellung.

Aftstigark. 15 . Juni . Rheinlandnot . Heute vormit¬
tag fand im Ausstellungsgebäude beim Landesgewerve-
museum die Eröffnung der Ausstellung „ Rheinlandnot " statt .
Hiebei hielt Staats vräsident Bazille folgende An-

Laß nicht von jedem Ungemach
Dir saure Wochen machen ,
Was du verlachst ein Jahr danach ,
O . .ust du schert heut verlachen . Lohmahet.

Die Bauerngräfin
Roman von Fr . Lehne .

42 ( Nachdruck verboten.)
Eliane errötete etwas . Sie mußte in diesem Augenblick

daran denken, daß oer junge Arzt sie einst geküßt , und daß
sie ihn gern gehabt, bis der andere in ihr Leben getreten
war , dem ihr Herz jauchzend entgegenslog. Daß sie um den
alles , alles vergessen hatte und nur noch in ihm dachte und
lebte. Den Freund hatte sic or mn ausgeben müssen . Leicht
war es ihr anfangs geworden, bis aber jetzt doch schon
Stunden kamen , in denen sie sich nach einem Wort von ihm
sehnte , weil er sie immer so gut verstanden. Denn jetzt fühlte
sie Liebe , die ihr Herz ausfüllte . Was sie vorhin zu Nose¬
marie über den Gatten gesagt , war zum Teil nur Selbstde-
ruhigung , frommer Selbstbetrug , es war ihr manches fremd
und unheimlich an ihm.

Die jungen Frauen saßen auf der Terrasse , jede mit einer
leichten Handarbeit beschäftigt . Eliane hatte sich in den drei
Wochen von Rofemaries Anwesenheit recht erholt ; sie war
fröhlicher und heiterer geworden; die Abwechslung , die ihr
durch eine Freundin und Altersgenossin wurde , hatte sehr
wohltuend gewirkt .

Graf Laubenberg beobachtete vom Park aus seine beiden
Schwiegertöchter, sich der anmutigen Frauen freuend. Un¬
geachtet alles anfänglichen Widerstrebens mutzte er der „ ge¬
borenen Krause" von Herzen gut sein . Sie war ein ganzer ^
Kerl. Dieses tätige , frisch zugreisende Wesen voller Gesund¬
heit und Kraft , welchen guten Einfluß hatte sie aus Eliane
gehabt, die trotz oller Sanftmut und Herzensgute doch schwie¬
rig zu nehmen war , da fie immer in höheren Regionen
schwebte. ^Und welche Zartheit bewies Rosemarie in ihrem Ver¬
halten gegen ihn . Wie schnell hatte sie das Peinliche, De¬
mütigende verscheucht, das er notwendigerweise in ihrer
Gegenwart empfinden mußte — nach dem , was gewesen . Und

welche Feierstunden hatte sie ihm bereitet, wenn sie am
Flügel saß und sang und spielte .

Voller Begeisterung über Nosemarie hatte er vor einigen
Tagen an Hans Eckardt geschrieben , hatte ihn gebeten , ihm
nicht mehr zu zürnen, da sich das ihm durch Vater und Bru¬
der zugefügte Unrecht doch in lauteres Glück für ihn ver¬
wandelt haben müsse durch den Besitz eines so herrlichen
Weibes . Und er hoffe , daß dieses Glück alles auslöschen
werkn , was noch an Groll in ihm lebe .

Aber er hatte keine Antwort aus dieses Schreiben be¬
kommen . Wenn er geahnt, welche Empfindungen in seinem
Sohn dadurch geweckt wurden . - x

-
Das Mittagsmahl war vorüber , und jeder benutzte die

Stunde danach zur
' Ruhe .

Der Kaffeetisch war schon wieder hergerichtet . Eliane ließ
sich jedoch noch nicht sehen . Roscmarie ging, sie zu holen.
Aengstlich kam ihr die Jungfer entgegen.

„Frau Gräfin habe sich eingcschlossen in ihrem Boudoir
und öffnen nicht au ? mein Klopfen.

"
Rosemarie rüttelte an der Tür . „Oefsne mir doch , bitte,

ich bin es , Rose.
"

Keine Antwort . Nur ein leises Scyluchzen horte sie .
Rosemarie überlegte einen Augenblick . Darin trat sie vom
Schlafzimmer aus auf den Balon , ging bis zum Fenster deS
Boudoirs , schlug den Vorhang zurück und spähte hinein .
Die junge Frau lag auf dem Divan , fassungslos weinend.
Kurz entschlossen stieg Rosemarie zum Fenster hinein.

Eliane antwortete nicht ; sie drehte den Kops nach der
Wand und schrie laut auf. Ihr Körper zuckte . Da nahm
Nosemarie sie in die Arme, hielt sie fest . „ Weine dich aus ,
Liane , und dann sage mir , was dir ist . Sollen wir den Arzt
holen? "

„ Nein, keinen Arzt , den brauche ich nicht . Sterben Will
ich , >.-.m liebsten sterben, " wimmerte sie.

Endlich gelang es Rosemaries Zureden , sie Zum Sprechen
zu bringen

„Besinnst du dich , wovon wir heute vormittag sprachen ?
Busso hintergeht mich ! " schrie sie.

„ Nein , nein ! Tn siehst Gespenster .
"

„ Nennst du dieses Bild , diesen Brief auch Gespenster ? "
Eliane nahm aus der Tasche ihres leichren Hausgewandeseine Photographie und einen Brief . „ Sieh , Rofemarie , das

habe ich vorhin gesunden . Du weißt , wie gern ich in Buffos
Zimmer sitze, wenn er nicht , da ist . Da sitze ich und träume
— und da , ganz in Gedanken , zog ich an einem Fach seines
Schreibtisches , das nicht ganz geschlossen war . Ich fand
Widerstand, es hatte sich etwas geklemmt , ich nahm den
Gegenstand heraus , die Photographie war es . Sieh , Briefe
fanden sich auch .

" Ihre Worte erstorben in Schluchzen . „ O.
ich bin die unglücklichste Frau von der Welt .

"
„Eliane , urteile nicht , höre erst — ich bitte dich . Können

es nicht alte, längst vergessene Briefe sein ? Sonst würde
dein Mann doch nicht so achtlos den Schreibtisch offen las¬
sen.

" Rosemarie redete ihr zu . Sic brachte alle möglichen
Mutmaßungen hervor , obwohl sie selbst nicht eine davon
glaubte.

Eliane starrte zur Zimmerdecke , es war , als hörte sie
gar nicht, was die Schwägerin sagte .

„ Ich will hin , ich will nach Berlin , mich überzeugen.
Betty Stachle heißt sie und wohnt in der N-straße . Da , in
diesem Brief siebt ihre vollständige Adresse .

"
„Eliane ! " ries Nosemarie erschreckt , „das kann dein Ernst

doch nicht sein ! "
Die junge Frau wandte ein wenig den Kopf nach ihr .
„ Warum nicht ? Ich werde nicht eher wieder ruhig , ich

komme nicht darüber hinweg . Immer müßte ich daran
denken . Ich begleite dich morgen.

"
„ Nein, Liane, zu der Torheit biete ich dir nicht die Hand,

auf keinen Fall ! " widersprach Roscmarie energisch- » Du
bleibst hier . Denke an dich ! "

„ Nein , ich muß mich überzeugen. Was aus mir wird ,
ist mir gleichgültig .

"
Sie hörte nicht auf die beschwörenden Worte der andern .

Wie im Fieber war sie , eine ihr sonst fremde Entschlossen¬
heit hatte sich ihrer bemächtigt . ,

„ Liane , ich sage es Papa , ich telegraphiere an Bipso ,
Wir werden dich schon zu halten wissen .

"
„ Du hast mich nicht lieb .

" „
„ Eben , weil ich dich lieb habe, will ich dich vor Sa ;a

bewahren . Sieh das doch ein .
"

Liane richtete sich aus und sah Roscmarre durchdrMge «
an.



snrache- Das beurjche Volk , das ganz in Sen Ideen des Rech¬
tes und der Wahrheit lebt , ist zum Märtyrer seines Glau¬
bens an Recht und Wahrheit geworden. Wenn dieses Mär¬
tyrertum auf allen Teilen des deutschen Volkes so furchtbar
la ' ' ete . wie auf unseren Brüdern und Schwestern an Rhein
und Ruhr, so wäre der große Kampf um sein Recht erfolg -
reifer geführt worden als bisher . Dieser Kampf wird aber
in seiner ganzen Schwere auch dem übrigen Deutschland nicht
ersoart bleiben , weil Deutschlands Kampf um sein Recht eine
Mission zu erfüllen hat in der gewaltigen Vorwärtsentwick¬
lung der Menschheit , die der eigentliche Zweck unserer krie¬
gerischen und revolutionären Zeitepoche ist . Vom Wesen
solcher Zeiten ist das Unrecht unzertrennlich. Denn es er¬
innert uns täglich an unsere sittliche Pflicht des Kampfes
gegen das Unrecht und erweckt und stählt in unseren Seelen
die idealen Kräfte, die die Menschheit vorwärts bewegen. In
diesem Sinne mi'isttn wir die Leiden des befehlen Gebietes
betrachten , die uns die Ausstellung vorführt . Sie erwecken
in unseren Seelen das tiefste Miigckübl den Abscheu gegen
das Unrecht , den Antrieb zum Kampfe für Recht und Wahr¬
heit , Das itt der habe Zweck dieser Ausstellung, die ich hie-
mit für eröffnet erkläre.

Ltuttaart. 16 , Juni . Aufhebung der Abwick¬
lungsstellen der vier Landarmenbehörden .
Durch Verfügung des Ministeriums des Innern sind die Ab¬
wicklungsstellen der seitherigen vier Landarmenbehörden mit
Ablauf des 15 . Juni 1924 aufgehoben worden. Sämtliche
von diesen Abwicklungsstellen wahrgsnommenen Aufgaben
werden mit Wirkung vom 16 , Juni 1924 von der Landes¬
fürsorgebehörde übernommen . Die se

' ther in Ludwigsburg
befindliche Abteilung der Landesfürsorgebehörde siedelt auf
diesen Zeitpunkt nach Stuttgart über.

Stuttgart, 16 . Juni . Haus für Technik und In¬
dustrie . Am Samstag wurde in Anwesenheit des Staats¬
präsidenten Bazille in der Gewerbehalle die Dauerver¬
kaufsausstellung für Technik und Industrie in Württemberg
eröffnet.

ep. Staatliche Anerkennung der Evang . Diakon ' sschuie .
Nach einer amtlichen Bekanntmachung hat die Evang . Dia¬
konieschule in Stuttgart , die einen Arbeitszweig der Evang .
Gesellschaft darstellt, die staatliche Anerkennung als Wohl¬
fahrtsschule erhalten.

Aus dem Lande
Winnenden, 16 , Juni . Kommunistenoerhaftun¬

gen . Vor einigen Tagen wurde hier Genosse Sannwald
verhaftet und nach Stuttgart in den „Langen Vau" ver¬
bracht . Bei einigen weiteren Genossen wurden Haussuchun¬
gen vorgenommen.

Von der Eyach . 16 , Juni . Wasserschaden . Die zahl¬
reichen Niederschläge der letzten Tage haben am Samstag
vormittag das Cyachflüßchen über die Ufer treten lassen . An
nieder gelegenen Stellen haben die Wasser das auf den Wie¬
sen gelegene Heu fortgeschwemmt , wodurch manchem Land¬
wirt bedeutender Schaden zugefügt wurde. Das ist für die
Betroffenen umso mißlicher , als die Futtervorräte der letzt¬
jährigen Ernte so ziemlich aufgebraucht sind . Manche Wiese
in unserem Tal ist gemäht und die Heuernte wäre in vollem
Gang , wenn nicht die Ungunst der W tterung sie unter¬
brochen hätte. Der Landmann wartet sehnsüchtig auf som¬
merlich schöne Tage .

Heilbronn. 16 . Juni . Schwurgericht . Die jetzt 43-
jährige Bauersehefrau Anna Schreker von Hölzern OA .
Weinsberg hatte während des Kriegs ihren im Feld stehen¬
den Ehemann in schmählichster Weise hintergangen und dann
mit ihrem Freund , dem 29jährigen Landwirtssohn Gottlieb
Höpser von Hölzern verabredet , den Ehemann aus dem
Weg zu schaffen. Sie wandte sich an den Taglöhner Albert
Wiedmaier in Heilbronn , dessen Ehefrau und 17jährige Toch¬
ter , die ihr Gift verschaffen sollten . Die Familie Wiedmaier
lieferte harmlose Mittel erpreßte aber dafür von der Schie¬
ker neben einer großen Menge Lebensmittel allmählich 1300
Rentenmark , die durch Urkundenfälschungen beschafft wur¬
den , indem die Schieker die Unterschrift ihres Mannes
fälschte. Endlich sollte Hüpfer den Ehemann nachts in der
Güllengrube ertränken , was aber durch zu Hilfe eilende
Nachbarn vereitelt wurde. Das Gericht verurteilte die
Schieker , die keine Spur von Reue zeigte , zu 6 Jahren Zucht¬
haus und 6 Jahren Ehrverlust , Höpfer zu 4 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust , Wiedmaier zu 8 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust, seine Tochter zu 1 Mo¬
nat Gefängnis . Die Frau war wegen Krankheit nicht oer¬
handlungsfähig ,

ep . Swäb . HM. 16 . Juni . Jubiläum . Am Pfingst-
dienstag feierte das Haller Diakonissenhaus das 25jährige
Dienstjubiläum seines jetzigen Leiters , Pfarrer Weißer ,unter dessen tatkräftiger Führung die Anstalt sich gewaltig
erweitert hat . Die Zahl der Schwestern ist in dieser Zeit
von 53 auf 380 gestiegen , die der Außenstationen von 26
auf 176. Aus 3 Anstaltsgebäuden sind 12 mit rund 800 Be¬
wohnern geworden. So wurde 1903 die Kapelle , 1906 das
Mutterhaus und 1912 das Schwachfinnigenheim erbaut.

von der Mb , 16. Juni . Reiche Bucheckernernte
in Aussicht . Bei einem Gang durch unsere Wälder er¬
blicken wir manch stattliche Buche , die mit Früchten reich be¬
hängen ist. Besonders die am Waldessaum stehenden Bäumt
sind mit Kapseln , die noch die Bucheln umschließen , reich be¬
deckt. Ebenso stehen Erdbeer - und Himbeerstöcke in schönster
Blüte . Mögen sie alle zur Reife kommen , damit auch der
Wald , der Garten der Armen , eine reiche Ernte uns beschert!

Ebingen, 16 . Juni . Arbeit seinschränkung . Der
Geschäftsbetrieb in der hiesigen Schuhindustrie ist zurzeit
flau, so daß die größte Schuhfabrik am Platze, die Firma
Wilh. Keller , sich gezwungen sah , Kurzarbeit einzuführen.
Seit der abgelaufenen Woche wurde nur noch an drei Ta¬
gen gearbeitet. In den bedeutenden Industriezweigen der
Textil- und Metallbranche besteht noch Vollarbeit.

Friedrichshofen. 16 , Juni Neuerliches Steigen
des Bodensees . Durch die starken Regenmederschlage
der letzten Tage ist der Bodensee erneut gestiegen , und zwar
ln der Zeit vom Freitag bis Sonntag um 21 Zentimeter .
Am Freitag stand der Vodenseepegel auf 4 .93 Meter , am
Samstag auf 5 Meter und am Sonntag auf 5 . 14 Meter . Die
Gefahr eines starken Hochwassers rückt damit immer naher .

Friedrichshofen, 16 . Juni . Kleiner Grenzver -
kehr . Auf der am Samstag in Lindau abgehalteuen Kon¬
ferenz der Grenzbehörden Württembergs und Bayer ns einer¬
seits , der Schweiz andererse' ts kam der Beschluß zustande ,
den sog . kleinen Grenzverkehr mit Wirkung vom 25 . Jum m
Kraft treten zu lassen.

Rückgang des Güterverkehrs
Das deutsche Wirtschaftsleben, das im Mai unter der

allgemeinen Kred ' tnot , besonders unter den Wirkungen der
Streiks an der Ruhr, in Oberschlesien und in Sachsen litt,
zeiate auch im Spiegel der Verkehrsbewegung Verschlechte¬
rungen . Die täglichen Leistungen der Eisenbahn gingen
entspreckend den

'
geringen Wagenanforderungen zurück. Da

die Förderung in
'

den vom Streik heimgesuchten Bergbau¬
gebieten stark sank , standen die nach der Ruhr planmäßig
ablaufenden leeren Wagen teilweise unbenutzt umher . Der
Uebergangsverkehr mit der französischen Verwaltung blieb
infolge der geringen Kohlenbeförderung schwach. Es wur¬
den im Mai nur '

21 677 Wagen beladen, gegenüber 74 223
im Vormonat ( 46 893 im Mai 1923 ) ; in Oberschlesien wurden
nur 15 202 beladen , gegenüber 79 622 im Vormonat (56 144
im Mai 1923 ) . Zur Abbeförderung der Kohlen aus den
sächsischen Gebieten genügten 66 186 Wagen , im Vormonat
mußten 86 510 Wagen gestellt werden (im Mai 1923 78 245 ) .
Aus den mitteldeutschen Braunkohlengebieten wurden im
Mai etwa die gleichen Mengen wie im Vormonat (etwa
200 000 Wagen ) abbefördert. Die finanziellen Schwierig¬
keiten der Landwirtschaft zeigten sich auch im Bezug künst¬
licher Düngemittel, besonders von Kali . Zur Verladung
künstlicher Düngemsttel wurden insgesamt 12 847 Wagen
gegenüber 30 645 im April und 38 570 im Mai 1923 ge¬
stellt . Der Versand von Kartoffeln, Brotgetreide , Mehl so¬
wie Zucker ist gleichfalls erheblich zurückgeblieben .

Die Haus - und Grundbesiheevereine
Wie der „ Montag " aus Frankfurt a . M . meldet , fand

dort gestern eine Versammlung des preußischen Landesver¬
bandes der Haus - und Grundbesitzervereine statt . Die Ver¬
handlungen standen unter der Devise „Freigabe des
entei g n eien Besitzes " und gipfelten in einer Verur¬
teilung der jetzigen Wobnungspolitik der Regierung . Die
Wohnungszwangswirtschaft und die Mietzinssteuer, die den
Hausbesitzer zum Büttel der Steuerbehörden mache , fanden
in den Ausführungen der Referenten und der Debatteredner
schärfste Verurteilung . Der Landtagsabgeordnete Ladendorf
wur -de erneut zum Vorsitzenden des Landesverbandes ge¬
wählt.

Süden
Ein neues Wasserwerk für Karlsruhe geplant.

Karlsruhe , 16 . Juni . Nach einer Vorlage , die der Stadt¬
rat dem Bürgerausschuß zugehen ließ , soll ab 1 . Juli das
Wasfergsld auf monatlich 1 Pfennig für 100 Mark Steuer¬
wert oder bei gemessenem tatsächlichem Verbrauch auf 10
Pfennig pro Kubikmeter erhöht werden. Diese Erhöhung
steht im Zusammenhang mit dem Plan , ein neues Wasser¬
werk im Südosten der Stadt zu erstellen , da die Ausbau -
möglichkeit des jetzigen Werkes erschöpft ist . Bohrungen
haben als günstigen Platz den Wold südöstlich Grünwinkels
ergeben. Die Arbeiten sollen nächstes Jahr in Angriff ge¬
nommen werden und erfordern einen Aufwand von etwa
340 000 Mark . Diese Summe muß durch Rücklagen aus der
Wirtschaft aufgebracht werden , da Anleihen zurzeit nicht in
Frage kommen können .

- ulz a. R ., 15 . Juni . Besuch . Herzog Albrechtund Herzogin Margarethe mit Gefolge statteten der Hof-
Eerokdseck einen Besuch ab. Bei einem Gang

durch die Gebäulichkeiten , Stallungen und Gärten sowie bei
der Besichtigung des Pferde - und Viehstandes wurden dem
Domanepächter Gebhardt sehr anerkennende Worte ge¬spendet.

s
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Raslakk, 14. Juni . Zu hohe Preise . Auf Betreiben
der freien und christlichen Gewerkschaften und des Beamten¬
bundes Ortsgruppe Rastatt fand hier gestern eine Bespre¬
chung zwischen den Verbrauchern einerseits und den
Bäckern und Metzgern andererseits im Bezirksamt
statt, um einen Abbau der Preise herbeizuführen. Es wurde
zunächst festgestellt , daß die Spanne van 58 Pfennig Ein¬
kaufs - und 96 Pfennig Verkaufspreis für Fleisch zu hoch sei.
Oberamtmann Tritschler trat unbedingt für einen Abbau ein .
Er hielt den Fleischpreis für zu hoch ; wenn die Bäcker und
Metzger nicht ein Einsehen hätten , seien Unruhen nur zu
wahrscheinlich .

Bruchsal, 15. Juni . Als der 12jährige Sohn des Ockfen¬
wirts Schimmel in der Nähe von Graben auf seinem Fahr¬
rad einem Auto ausweichen wallte, kam er zu Fall und zog
sich schwere Verletzungen zu .

Mannheim , 15. Juni . Der von der Kommunistischen
Partei für den heutigen Sonntag geplante Gedenktag für die
Revolutionsopfer auf dem hiesigen Friedhof ist von

"
der Ne¬

gierung verboten worden,
Dackenheim , 15 . Juni . Die 22-iZbrige Tochter des Metzger¬

meisters Hollerbach hier wurde gestern abend beim Tennis¬
spiel von einem bisher noch nicht ermittelten Täter durch
einen Schuß schwer verletzt . Hierzu werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Als die junge Dame einem Jungen
die Tennisbälle abnahm , krachte plötzlich ein Schuß . Gleich
darauf fiel das junge Mädchen zu Boden . Die Schwerver¬
letzte wurde sofort ins Krankenhaus verbracht. Die Unter¬
suchung ergab , daß der Schußkanal zwischen Herz und Lunge
führte . Kurz nach der Tat wurde ein 20jähriger Mann fest¬
genommen, der sich längere Zeit in der Nähe des Tennis¬
platzes Herumgetrieben hatte . Man vermutet , daß der jungeMann auf Vögel geschossen hatte und ein Schuß fehlging.

Meinheim. 15 . Juni. Der 24jährige Fuhrmann Georg
Maliern aus Viernheim , durch dessen Schuld die in den
30er Jahren stehende Ehefrau Elise Lang überfahren und
so schwer verletzt wurde , daß sie starb, wurde zu zwei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

Lörrach, 15 . Juni . Nach einer schweizerischen Blätter¬
meldung hat die Anthroposophische Gesellschaft in Dörnach
bei der Gemeindeverwaltung von Dörnach ein Baugesuch für
die Wiedererrichtung des abgebrannten Goetheanums ein¬
gereicht .

Areiburg , 15 . Juni . Der Wein wird billiger .
Der Wirteverein von Freiburg und Umgebung sieht sich ver¬
anlaßt, einen Preisabschlag für Wein eintreten zu lassen .
In Zukunft kostet das Viertelliter 1922er Traubenwetn 30
Pfennig , während es bisher 40—50 Pfg. gekostet hat. Man
hofft , durch diesen Preisabschlag em m stärkeren Weinkonsum
als bisher zu erzielen , denn der Konsum ist in den Wirt¬
schaften und Weinstuben in der letzten Zeit infolge der hohen
Preise stark zurückgegangen. Auch auf dem Land ist der
Weinpreis gesunken . Es werden jetzt für Tischwein nur 40,
42 und 45 Mk . für das Liter verlangt , während derselbe
Wein bisher das Doppelte kostete .

Zweibrücken , 14. Juni . Bor dem Schwurgericht in ? " " i-
brücken stand dieser Tage die 47 Jahre alte Witwe Stegner,
geb . Burghardt aus Rieschweiler , die beschuldigt wird , am
29 . Mai 1923 , abends zu Rieschweiler ihren Ehemann durch
einen Schuß aus einer Browningpistole , in den Kopf getötet
zu haben, nachdem sie die Waffe bereits seit dem Vormittag
zur Ausübung der Mordtat bei sich getragen hat . Zu der
Verhandlung waren 30 Zeugen sowie drei Sachverständige
geladen. Die Angeklagte sagte aus , daß sie die Tat im Streit
mit ihrem Manne wegen dessen fortgesetzter Untreue began-^
gen habe. Aus dem Gutachten der Sachverständigen ging
hervor , daß für die Angeklagte gesetzliche Strafaus¬
schließungsgründe nicht in Frage kommen . Das Urteil lau¬
tete wegen Totschlags unter der Annahme mildernder Um¬
stände auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis abzüglich 6 Monate
und 27 Tage Untersuchungshaft. — In einer weiteren
Sitzung des hiesigen Schwurgerichts wurde der Landwirt
Johann Schnur aus Donsieders, dem zur Last gelegt wurde,
den 18jährigen Fabrikarbeiter Johann Freiberger aus Rod-
alben beim Pftaumenstehlen erschossen zu haben, zu der
Höchststrafe von 15 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Vom Lodensee, 16. Juni . Sperrung der Insel
M a i n a u . Die Insel Mainau, bekanntlich im Privatbesttz
ver großherzoglichen Familie , ein beliebter Ausflugsort , war
bisher ohne weiteres zugänglich, ist nun aber wegen Roheit
und Unverstand des Publikums gesperrt und darf nur noch
gegen mäßiges Eintrittsgeld und unter Führung betreten
werden. Ausflügler haben unter wertvollen Bäumen Feuer
rngemacht und diese beschädigt . Außerdem wurde eines Tages
die Bronzebüste des verstorbenen Prinzen Ludwig vom
Oockel gestoßen und in den See geworfen.

Allerlei
ep . Rückkehr deutscher Missionare nach Ostafrika? Eine

mit großem Beifall angenommene Entschließung der Gene-
ralsynode der „Vereinigten Freikirche von Schottland" sprach
bei deren kürzlich abgehaltenen Tagung die Erwartung aus ,
daß die deutschen Missionare in nächster Zeit wieder auf ihre
(von den Schotten inzwischen betreuten) Arbeitsfelder in
Ostafrika zurückkehren . — Mac Donald ist bekanntlich ein
Schotte.

Das schönste Gedicht . Der bekannte Schriftsteller Max
Jungn '

ckel erklärt das Gedicht „ Wiegenlied, bei Mondschein
zu singen " von Matthias Claudius für das schönste deutsche
Gedicht . Wenn er im nächtlichen Mondschein das Gedicht
vor sich hersage , sei es ihm immer, als ob Gott seine Seele
berühre. Er fordert alle auf, das Gedicht zu lesen und zu
erheben ob es ihnen nicht auch so ergehe .

Internationale Diebe. In Baden bei Wien wurden der
31jährige Salomon Smeliansky und der 27jährige Ibrahim
Meusa aus dem Osten verbaftet , die eine Reihe von Dieb¬
stählen in Wiener Juwelierläden begangen und u . a . Perlen
im Wert von 600 Millionen Kronen erbeutet hatten . Die
Gauner haben vermutlich auch in anderen Städten ähnliche
Diebstähle verübt .

Eisenbahnunglück. Am Samstag morgen fuhr vor dem
Potsdamer Bahnhof in Berlin der Personenzug aus Magde¬
burg auf einen vollbesetzten Lokalzug . Die mittleren Wagen
des letzteren wurden ineinandergeschoben und umgeworfen.

Von den Reisenden des Lokalzugs, die sämtlich Berliner
sind , wurden 2 getötet , 20 schwer und 20 leichter verletzt ;
6 der Verwundeten sollen gestorben sein. Die Schuld trifft
den Fahrdienstleiter des Potsdamer Fernbahnhofs , der den
Vorortzug durch den Block zurückmeldete , ohne daß die Ein-
iahrt des Zugs erfolgt war.

Kampf gegen den Kropf in Oesterreich. Die Kropfkrank¬
heit ist bekanntlich in den Alpengegenden außerordentlich ver¬
breitet . Es g

'ckt Dörfer in Tirol und in der Schweiz, in denen
jeder zweite Mensch einen Kropf hat . Auch der österreichische
Staat will jetzt energisch gegen die Kropfkrankheit vorgehen.
Zu diesem Zweck ist eine Kropfkommission ernannt worden,
die aus Aerzten besteht und die dieser Tage 'hre erste Tagung
abgchalten hat . Die Aerzte versprechen sich sehr viel von der
allgemeinen Einführung des jodierten Kochsalzes . „Vollsalz "
genannt , das künftighin allen Schulkindern unentgeltlich ver¬
abreicht werden soll und das auch vielen öffentlichen Anstalten
in großen Mengen zugeführt wird . Der Sladtphysiker Dr.
Rühm von Wien machte die Mitteilung , daß nach einer Sta¬
tistik in Wien selbst mehr als 50 Prozent aller Schulkinder
mit Kropf behaftet seien.

Tollwut . In Niederneuschönberg (Sachsen) sind durch
einen wutkranken Hund zwei andere Hunde und drei Gänse
getötet worden . , Das tolle Tier biß weiter fünf Menschen ,
zwei Hunde und drei Rinder . Die gebissenen Tiere mußten
gciötet werden, da auch bei ihnen Tollwut ausbrach.

Erdbeben. In der Nacht zum 9 . Juni fanden in der
Gegend von Taschkent (Turkistan ) heftige Erderschütterungen
statt. Viele Häuser sollen zerstört worden sein.

Riesenpilz. In der Gegend von Chalons an der Marne
(Frankreich) wurde eine Art Champignon -Pilz im Gewicht
von 14 Pfund gefunden.

Ariilleristenlag . Die Frankenstadt - Würzburg rüstet sich
zur Gedächtnisfeier der bayerischen schweren Artillerie am
28 . und 29 . Juni (Peter- und Paultag) . Auch ire nicht¬
bayrischen Kameraden der angrenzenden Länder sind ein¬
geladen und haben schon zahlreich zugesagt. Das Fest soll
auch die Wiege für den „ Waffenring der schweren deutschenArtillerie " werden. Anmeldungen an Sekretär Georg Braun
Würzburg , Petersplatz 7 (Regierung ) unter Einsendung des
Festbeitrags von 3 Mark an die Pereinigung ebemäliger
Angehöriger der schweren Artillerie , Würzbur

'
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Aorm-Nflecken und magnetische Störungen. Eine aus»
gedehnte Sonnenfleckengruppe wurde am 7 . Juni zwischen
6 .30 und 8 Uhr abends im Fernrühr beobachtet. Sie befand
sich auf der südlichen Hälfte der Sonnenscheibe , in der Nähe
des Sonnenrands. Die Fleckengruppe bestand aus einem
sehr großen Flecken , bestehend aus dem Hof (penumbra ) und
einem größeren und kleineren Kern ( umbra ) . Unterhalb des
großen Fleckens waren noch einige kleinere Flecken ohne Hof.
Die Flecken zeigten eine rege Veränderlichkeit in Form und
Ausdehnung . Am 8 . hatte sich die Fleckengruppe bereits
stark verändert : es zeigten sich nach der Mitte der Sonnen¬
scheibe hin mehrere feine Pünktchen, sogenannte Poren. Am
9 . war das Bild vollständig verändert. Der große Flecken
yrtke " n Ausde . mung zugenommen und die kleineren Flecken
und Poren waren zusammengeschrumpft, so daß nur noch
drei große Flecken sichtbar waren . Das Erscheinen großer
Flecken auf der Sonnenscheibe ist in vielen Fällen mit ande¬
ren Begleiterscheinungen z . B . Nordlicht oder magnetischen
Stürmen, verbunden . Eine dieser eigenartigen Begleiter¬
scheinungen, die mitunter starke Störungen im telegraphi¬
schen und elektrischen Verkehr Hervorrufen können, wurde
ebenfalls am 7 . ( Pfingstsamstag ) um 8 .3ö Uhr abends an
Kompassen einwandfrei festgestellt. Beide Kompaßnadeln
schlugen von Nord über West nach Süd aus . Der Abstand
vom Nordpunkt links herum gezählt betrug 174 Grade . Um
11.4-5 Uhr ließ die starke Störung nach .-

Handelsnachrichlen
Don den Reichsfinanzen. In der Zeik vom 1 . bis 10. Juni be¬

trugen die Einnahmen der Reichshauptkasse rund 90,6 Millionen
Goldmark , die Auszahlungen rund 97,5 Millionen ; Usberschuß 2,1
Millionen Goldmark.

»
Stuttgarter Börse , 16. Juni . Die Ende der letzten Woche zum

Durchbruch gekommene freundlichere Stimmung konnte sich heule
behaupten ; die Kurse hatten wieder kleinere Erhöhungen uufzu -
roeisen , La nur wenig Ware herausgekommen ist . Das Geschäft im
großen ganzen war jedoch nicht sehr bedeutend. Der Markt der
Fe st verzinslichen zeigte ebenfalls etwas erholte Kurse. Auf
dem Aktienmarkt konnten sich von den Bankaktien
Notenbank auf öS u .d Ber - insbank auf 1,75 erhöhen, oährenü
Hypothekenbank unverändert 0,6 notierten . Brauereiwerke
lagen mit Ausnahme von Hohenzollern und Mulle , die je 0,5 ge¬
wannen , -unvecäadek . Auf dem Markt der Metall « ktirn
zogen. Feinmechanik auf 10,7 , Hohner auf 17, Iunghans auf 4,9 ,
Koch auf 4,4 Metall- und Lackierwaren Ludwigsburg auf 6,25 und
Wlirttrmbe .'gstche .. .letallwaren auf 31,5 an . Maschinen - und
Autowerke lagen ebenfalls durchweg fester . Eßlingen 3,8,
Weingarten 7,5 , Lcupheimer Werkzeug 10, Neckarsulmer 3,95 ,
Magirus 1 .75 , Daimler 2,4 . D' n den T e .. iiiaktien gelangte»
u . a . E . ll»>gen mir 7 , Unterhäuser mit 22 , Uhlman mit 1,3, Süd -
Leursa - e Kuchen mit 7,5 , Filzfabrik Giengen mit 15,75 , Wolldecken
Meilderstadt mit 15 , Kottern mit 28, Katk '.on mit 70 und Leinen¬
industrie mit 13 zur Notiz . Nahrungsmiktelwerke folgten
der allgemeine". Tendenz. Ka . ser Otto 0,65 , Konserven Leibbrand
0,35 , Krumm 1 , Stuttgarter Zucker 2,4 . Der Markt der V er¬
lag saktien lug ruhig. Union Verlag 5,25 , Stuttgarter Brr -
einsbuch 0 275 . Deutsche B -rlag 22,5 Besser 1,65. Bon den
übrigen Werten Konnten sich Anilin auf 12,6 , Vamberger
Mälzerei auf 3,5, Bremen -Besigheimer auf 11,5 , Mannheimer Oel
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auf 14, Zementwerk Heidelberg auf 6,5 , Germania auf 7 . Köln-
Notkweil auf 5 .25, Kraftwerk Alkwürkkemberg auf 4 .6, Neckar -
werke auf 3,4 , Salzwerk Heilbronn auf 32 , Stuttgarter Bäcker¬
mühle aus 185 . Südbolz auf 9 , Weag auf 3,9 , Ziege'wrcke L .-ck-
wigsburg auf 3,8 und Schildknecht auf 7 verbessern. Von den
Vorzugsaktien notierten Iunghans 1 .7 , Magirus 0,8 und
Neckarwerke 1 . Würkk . Vereins!) ' nk .

Stuttgarter Landesprodukkenbörse, 16 . Juni . Das Ausland hak
seine Forderungen für Brotgetreide erhöht. — infolge des großen
Geldmangels folgte das Inland dieser Bewegung nur langsam, aber
im allgemeinen ist zu sagen , daß eine etwas bessere Tendenz auf
dem Gelreidemarkte eingetreten ist . Dazu kommt, daß auch die
großen Mehlversteigerungen , die in den letzten Monaten so depri¬
mierend auf den Mehlmarkt eingewirkk haben, voraussichtlich
ihrem Ende enkgegengchen . Die heutige Börse war gut «-- sucht und
die Kauflust etwas besser. Es notierten je 100 Kilo : Weizen 16 .50
bis 17 .20 (am 12 . Juni : 16—17 ) , Sommergerste 15 .75—16 .50 (unv .) ,
Hafer 13.25—13.75 (unv.) , Weizenmehl Nr . 0 28 .75—29.75 , (28.25
bis 29 .25) , Brokmehl 25.75—26.75 (25 .25—26.25) , Kleie 8 .50—9
(unv.) , Wiessnbeu 5 .50—6 .50 (unv .) , Kleeheu 6.50 - 7 .50 (unv .) ,
drahtgepreßtes Stroh 3 .50—4.50 -4t (unv .) .

Mannheimer Produktenbörse , 16 . Juni . Infolge der Mitglieder¬
versammlung war die Börse zahlreich besucht . Sie nahm den
Täliokeltsberichk entgegen, aus dem die Verschärfung der Börsen -
zulassungsvorschristenund des Disziplinarrechtes durch Einführung
einer Bestimmung hervorzuheben ist , wonach gegen die guten kauf¬
männischen Sitten verstoßende Mitglieder ausgewiesen werden
können. In umfangreicher Weise wurden Gutachten für Gerichte
auf dem Gebiete der Preistreiberei und des Kettenhandels er¬
stattet , wobei die Tätigkeit hauptsächlich aufklärender Natur war .
Der Vorhand hat sich ferner im volkswirtschaftlichen Interesse für
die Umsatzsteuerfreiheit von Getreide eingesetzt und eins besonders
umfangreiche Tätigkeit lm Schiedsgerichkswefen entwickelt, das
durch die Einführung von Eilschiedsgerichten erfolgreich erweitert
wurde . Die Börse war befestigt auf die höheren Auslandsforderun -
qen hin . Man verlangte für die 100 Kilo waggonfrei Mannheim
Weizen ausl . 19 .75—22 .50 , inl. 16.50—18 , Noggen aus !. 16—16 .50,
inl . 14.50—15.25 , Hafer 15 —15.25, Gerste 17—18.50, Mais dis¬
ponibel 18 , spätere L -eterungen 16.50 . Die Mühlenforderungen
laut -tten für Weizenmehl Spezial 0 28.75 , Noggenmehl 23.50 GM.
Bei den Mehlversteigsrungen erzielten Weizenmehl 27, Noggen¬
mehl 21 .80 GM . Futtermittel lagen unverändert In d/r Kownial-
warenablellung war dis Tendenz ruhig Kaffee Santos 3 60- 4 .20,
gewaschen 4 .80—6. 10, Tee gut 6—7 , mittel 7—8 , fein 8—10.

Märkte
Mannheimer Biehmarkt , 16. Juni . Zugeführk wurden und für

je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 200 Ochsen 24—43, 187 Bullen
24—Jg, 724 Kühe und Rinder 12—50 , -,05 Kälber 40 6- , 2o3
Schafe 16—30 und 1643 Schweine 38—53 GM . Marcktver .auf
mit Großvieh ruhig, lieberstand . Kälber mittelmäßig langsam ge¬
räumt . Schweine mittelmäßig.

Schweinemärkle . Bönnigheim . Milchschwelne 11—16.
— Gaildorf . Milchschwelne 13 —22 d . St . — Kunzel ^ au .
15—22. — Mengen . 17—25. — Nürtingen . 14—20. —
Schömberg . 15—27.

Fruchlprrise . Ebingen . Haber 7 , Gerste 9 -K d . Zkr. — In
K e ! S

' ingen kostete Weizen 9 .50- 10 . Gerste 7- 7 50 Haber
6 50 -4t . — N agold . Weizen 9 .50—10, Dinkel 7 .50 . Gerste 8 .50
bis 9 , Haber 7

'bis 8 .20 . — Ravensburg . Weizen 8 .30—9 ,
Dinkel 6.50 , Roggen 7 , Gerste 7—8, Huber 6—6 .25 , Kleie 4 -K,
je der Zentner .

Devisenkurse in Billionen
Berlin 13 . In " , 16 Iun >

Geld Brief Geld Brief
Holland 100 Tuid . 15661 157 .39 156 .51 157 19
Belgien 100 Fr. 19 05 19 15 19 05 19.15
No : wegen 100 Kr . 56 .36 56 .64 50 46 56,74 !
Dänemark 100 Kr . 70 82 71 1.8 7, .67 71 < 3 !
Schweden 100 Kr . 110.72 111 .28 110,72 111,28 !
Italien 100 Lira 18 .20 18 .30 18.20 18,30
London i Pfd . Sterl. 18,055 18 .145 18,105 18,195
Neuyork l Dollar 4,19 4,21 4 .19 4 .21 i
Paris 100 Fr. 22,19 22 31 22 19 22 .81 -
Schweiz 100 Fr. 73 .52 73 38 78 .12 73 .88
Spanien 100 Peseta 56 .86 56 .14 56 .86 56 .14 -
D . - Oester . 100 000 Kr . 5,89 5 .91 5,89 5 .91
Prag lOO Kr . i2. L55 12.305 12,27 12,33
Ungarn 100 000 Kr . 4 94 4 .96 4 99 5.0.

'
Argentinien I Peso 1 .345 1355 1 .345 1,355
Tokio i Ben 2 .99 3,01 1 .685 1695 !
Danzig 100 D . Guld. 72 .22 72.58 72,42 72,73 f

Das Wetter
Der Luftdruck steigt langsam an und Las Hoch im Nordwestenkommt allmählich zur Geltung . Für Dienstag und Mittwoch ist

zwar immer noch zeitweise bedecktes , aber doch vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten .

Sprechfaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktionnur die prctzgssetzliche Verantwortung .

Berichtigung . Die von der „Wildbader Zeitung" an
die Wiedergabe meiner im „ WUdbader Tagblatt " ver¬
öffentlichten Ansicht über die Fremdensteuer geknüpften !
Randbemerkungen , welche geeignet erscheinen, unsachliche k
Töne in die Angelegenheit zu bringen , entsprechen nicht >
meinem persönlichen Standpunkt. Da für die Regelung
der Frage nicht die Stadtverwaltung (Stadtvorstand) , -
sondern das Gemeinderatskollegium maßgeblich ist , so er - !
ledigt sich die Behauptung der WUdbader Zeitung, man habe

„ der Stadtverwaltung in der Amtsfibel oder im Ge -
'

meindemoniteur die Wahrheit sagen wollen"
von selbst. Tatsächlich sollte den einzelnen Gemeinderats-
mitgiiedern ein Stimmungsbild aus dem von der Miet¬
steuer besonders in MUleidschcrft gezogenenVermieterkreis
gegeben werden . Als altem Wiidbcrder sind mir die
offenkundigen Verdienste , welche sich der Stadtvorstand
persönlich um das Gedeihen unseres Kuroris erwor¬
ben hat , zu gut bekannt, als daß ich mich bei einer i
Meinungsverschiedenheit an unsachlichen Angriffen be- !
teiligen würde . Wenn ein Ortsvorstand Intelligenz und ^
Charakter genug besitzt, für seine pflichtmäßig gebildete
Ansicht wirksam einzutreten , so kann das für jeden ehr¬
lichen Bürger nur beruhigend wirken, selbst wenn seine !
Ansicht gegebenenfalls abweicht . — e —

Ab morgen

Sonder - L
Angebot : W

Entkernte
kalifornische

Pfund 25 Pfennig
zu haben .

Niederlage : Kappelberg , Villa Sophie

Drahte und Drahtstifte
Schaufeln

liefert billigst aus Lagervorrat

vorm . Rayher L Gantert.

Kiste ca 27 Pfd , netto

Mk.
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schnellstens und restlos .
Nur dadurch ist reich¬

halt. Warenbeschaffung
zu bill . Preisen möglich .

Landeskurtheater
Dienstag , den 17 . Juni

MMaina des Königs.
Lustspiel in 4 Akten .

Mittwoch , den 18 . Juni

SW Hausfrauen I
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

„Wunderschön"
'in den Drogerien.

denn es ist ein bekömmliches , erfrischendes und sehr ge¬
sundes Getränk . Als Haustrunk sehr beliebt .

Ueberall erhältlich .
Niederlage bei :

Josef Eitel , Telefon m .
Bestellungen auf

Baumstützen
nimmt entgegen

Wilhelm Bott ,
Holzhandlung.

Matjesheringe
eingetroffen

Aroline Bender K Löhne.

Operette in 3 Akten ,
von R . Schanzer u . E . Welisch .

Kävilkll 8iv eine Llllt-
rsi -iltzllvgzkur mitvr . SiMkd8

„MMmtse".
AeÄlrivalärolleiis A. u . T . Srstrmlt.

Mitglieder !
Zahlt den
Geschäftsanteil

mit wöchentlich

l NsrN
möglichst rasch ein .

Er garantiert verbil¬
ligte Warenbeschaffung
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